ſtringufrung der Thätigkeit der Kommunalbehörden durch 


Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmaun, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Aunahme: Kirchplatz 3 und Schulzeuſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 416. 


Stettiner Zeitung. 


Donnerſtag, 11. November 


Preis dec Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
4 


gr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Pofl vier tel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1869. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeodnetenhaus. 
16. Sitzung vom 9. Novenm ber. 

Der Präfident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 

Am Miniſtertiſche der Handels minlſter. 

Der erſte Gegenſtand derſelben iſt die Verleſung 
folgender Interpellatlon: „Beabſichtigt die Königliche 
Staatereglerung von dem ihr zuſtehenden Widerſpruchs⸗ 
rechte gegen den dem Vernehmen nach beabſichtigten 


Verkauf der braunſchweigiſchen Staate-Elſenbahnen im 
öffentlichen Intereſſe Gebrauch zu machen oder nicht? 


Der Handels miniſter erklärt, die Interpella⸗ 
tion beut über 14 Tage beantworten zu wollen. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht des Abg. Freiherrn von Budden⸗ 
brock Namens der Budgellommiſſion über den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Aichungsbehörden. Referent 
beantragt die Zuſtimmung zum Entwurfe, mit den von 
der Kommiſſlon vorgeſchlagenen Abänderungen. 

Der Handelsminifter erklärt fi mit allen 
von der Kommiffion vorgeſchlagenen Abänderungen ein- 
verſtanden, ausgenommen in §. 3, bei welchem die 
Regierung wünſcht, die Vorlage wieder hergeſtellt zu 
ſehen. 

Abg. Graf Renard erklärt ſich gegen die Re- 


die Aichungeinſpektoren. 

Der $. 1 wird ohne Diskuſſion nach dem Kom⸗ 
miſſtonsvorſchlägen angenommen; zu §. 2, welcher die 
Einrichtung der Aichungsinſpektoren anordnet, hat der 
Abg. Grumbrecht ein Amendement eingebracht, wonach 
dieſe Inſpeltoren befugt fein ſollen, die Aichungsämter 
ihres Diſtrikts in techniſchen Angelegenheiten durch 
Vermittelung der Gemeindebehörden mit Anwelſung zu 
verſehen. 

Der Reglerungs-Kommiſſar vertheidigt die 
Einrichtung der Iufpeltoren gegen die Angriffe des Gra⸗ 
fen Renard und weiſt darauf hin, wie nothwendig eine 
techniſche Behörde ſel; eine Beſchränkung der Gemeinden 
ſel nicht beabſichtigt. Mn . 

Abg. Grumbrecht: Die Einrichtung der In⸗ 
ſpektionen an ſich iſt zweckmäßig und beſieht ſchon praf- 
ti in Hannover. Ich habe das Amendement geſtellt, 


um zu verbüten, daß die Kommunalbebörden um a 
werden. Die Vermittlung der Kommunalbehörden ift| 


durchaus nothwendig, fie müſſen die Anweiſungen des 
Juſpektore kennen lernen. Redner äußert verſchiedene 
Bedenken und Befürchtungen, welche der Reglerungs⸗ 
Kommiſſar für unbegründet und übertrieben erachtet, 
binzufügend, daß ohne Bedenken von der Vermittelung 
der Kommunalbehörden bei techniſchen Angelegenheiten, 
um dle es ſich allein handle, abgeſehen werden könne. 

Der Handelsminiſter beftätigt, daß es ſich hier 
nicht um cine Ausdehnung des bureaukratiſchen Ele⸗ 
mente, ſondern im Gegenthell um eine Einſchränkung 
handle. Das Amendement wird nur mehr Arbeit den 
Kommunal-Behörden geben, ohne Zuwachs von Ar- 
beiten. 

Abg. Frhr. v. Hoverbeck: Das Amendement 
iſt von keiner großen Tragweite, macht die Kommune l- 
behörde zum Briefträger, gleichwohl iſt es nicht von der 
Hand zu weiſen. 

Abg. Miquel: Es treten dieſelben Verhältniſſe 
hier ein, wie beim Schulweſen in der Gemeinde, wo 
auch die Vermittelung der Gemeindebehörde nothwendig 
iſt und beſteht. Die techniſchen Angelegenheiten der 
Aſchämter find mit bedeutenden Koſten verknüpft, welche 
der Inſpektor nicht ohne Vermittelung der Kommunal- 
behörden der Gemeinde auferlegen darf. 

Der Re gierungs-Kommiſſar betont, daß es 
ſich hier um die Durchführung allgemeiner Grundſätze 
für das ganze Bundesgebiet handle, welche mit ſolchen 
Amendements erſchwert würde. 

Die Diskuſſton iſt geſchloſſen. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird das Amendement Grumbrecht und mit dieſem 
der §. 2 nach den Vorſchlägen der Kommiſſion ange- 
nommen. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, den §. 3 wie folgt 
zu faſſen: „An denjenigen Orten, wo die Aichungs- 
Inſpeltoren ihren Sitz haben, ſollen die Letzteren gleich 
zeitig mit der unmittelbaren Leitung eines von dem 
Staate zu errichtenden Aichungs amtes betraut werden. 
Die Kommiſſion bezweckt damit die Möglichkeit einer 
Konkurrenz zwiſchen ſtädtiſchen und Staats-⸗Alchungs⸗ 
aͤmtern. Referent beleuchtet die Vorthelle dieſer Beſtim⸗ 
mung und zählt die in der Kommiſſion gegen jene er⸗ 
hobenen Bedenken auf.“ 

Abg. Karſten befürwortet den §. 3 der Vorlage 
alſo lautend: „Die Aichungsämter an den Orten, wo 
die Aichungelnſpektoren ihren Sitz erhalten, ſollen Staats- 
anſtalten ſein, und unter der unmittelbaren Leitung der 
Aichungeinſpettoren ſtehen. Solche Zweige des Alchungs⸗ 
geichäfts, welche eine beſondere Sachkunde und Geſchſck⸗ 
ligpteit erfordern, können ausſchließlich dieſen Achungs⸗ 
amtern übertragen werden." — Redner belämpſt den 


ä — ir . 


Geſetzes nicht entſprechend und ohne praktiſche Be⸗ 
deutung. 

Abg. Hagen tritt für die Konkurrenz ein. Auf 
kleinliche fiskallſche Vortheile von einigen Tauſend Tha- 
lern dürfe das Abgeordnetenhaus keine Rückſicht nehmen. 

Der Regierungs-Kommiſſar bittet nochmale, 
von dem Antrage der Kommiſſion Abſtand zu nehmen. 
(Die Miniſter Graf Eulenburg und v. Selchow ſind 
eingetreten.) Die Regierung wolle keine Revenuen 
aus dem Alchungsweſen ziehen, ſondern nur ihre Ko⸗ 
ſten decken. 

Abg. Fihr. v. Hover beck: Mit Annahme des 
§. 3 nach der Reglerungsvorlage find wir auf dem 
Wege eine neue Staatsinduſtrie zu kreiren und noch 
dazu mit ungleicher Vertheilung. Dies Prinzip billige 
ich nicht. Es handelt ſich hauptſächlich um die Feſt⸗ 
ſtellung des Tarifs; iſt derſelbe niedrig, jo wird Die 
Konkurrenz unwichtig ſein, iſt er hoch, dann können die 
Städte den hohen Gewinn ſchmälern. 

Der Regierungs-Kommijjar: Der Tarif 
iſt der Normal-Alchungskommiſſion des Bundes vorbe⸗ 
halten. , 

Irhr. v. Hoverbeck: Dann werden wir Inbirelt 
auf einen niedrigen Bundestarif einwirken. 

Schlleßlich wird der §. 3 nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſion abgelehnt; der 8 3 Satz 1 der Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage angenommen; der zweite Saß in $. 
3 der Vorlage, zum §. 4 gemacht angenommen. 

Die HH. 5— 7 werden unverändert angenommen; 
ebenſo ſchließlich das ganze Geſetz. 5 

Das Haus fährt ſodann in der Spezial-Diskuſ⸗ 
fion über die Kreisordnung fort. §. 5, welcher be⸗ 
ſtimmt, daß Angehörige des Kreiſes alle diejenigen ſind, 
welche innerhalb des Kreiſes einen Wohnſitz haben, 
wird angenommen. i 

Der §. 6 enthält Feſtſetzungen über die Berech⸗ 
tigungen der Kreisangehörigen. 5 

Abg. v. Bonin beantragt ein Amendement, in 
welchem Abg. v. Ernſthauſen den Zwieſpalt zwiſchen 
Kreis und Verwaltungsbezirk firht, gegen den ſich das 
Haus bereits bel §. 1 ausgeſprochen hat. Auch der 
Regierungs⸗Kommiſſar erklärt ſich gegen das Amende⸗ 
ment, welches vom Haufe abgelehnt wird; $. 6 gelangt 
zu unveränderter Annahme. "= Sr 


Deutſchland. 
O Berlin, 9. November. Die Nachricht der 
„Preuß. Litthauiſchen Zig.“, daß der Oberpräfident der 
Provinz Preußen, Herr v. Horn, für die durch Camp⸗ 
hauſens Ernennung zum Finanzminiſter erledigte Stelle 
des Präſidenten der Seehandlung in Ausſicht genommen 
worden jei, iſt nicht begründet. Vorerſt iſt von einer 
Wlederbeſetzung dieſer Stelle noch nicht die Rede ge- 
weſen, jo daß weder dieſe noch eine andere Kandidatur 
in Frage gekommen if. — Die liberale Oppoſition 
befolgt jetzt in Betreff der Jinanzfrage die Taltik, jo zu 
thun, als ob überhaupt ger leln Defizit vorhanden und 
dasſelbe nur eine Erfindung des Herrn v. d. Hipdt 
und der offiiöfen Organe geweſen wäre. Es braucht 
dem verſtändigen Leſer wohl kaum in Erinnerung ge⸗ 
bracht zu werden, daß das Defizit allerdings beſteht, 
daß es indeſſen nur einen geringen Betrag hat und 
durch andere Mittel als durch Steuerzuſchläge gedeckt 
werden ſoll. — Die Kommiſſion des Herrenhauses hat 
den bekannten Lippe 'ſchen Antrag, die Errichtung eines 
oberſten Handelsgerichtshoſes betreffend, mit 7 gegen 6 
Stimmen zu befürworten beſchloſſen. Bei der Zuſam⸗ 
menſetzung der Kommiſſion, die meiſt aus Unterpic- 
nern des Anlrages beſteht, if ein Schluß auf die An⸗ 
nahme des Antrages auch im Plenum des Herrenhaufes 
nicht zuläſſig; vielmehr geht aus mehrfachen Aeußerun⸗ 
gen von Herrenhaus-Mitgliedern hervor, daß der An⸗ 
trag vom Herrenhauſe zweifellos mit einer großen Ma- 
jorität abgewieſen werden wird. — Von mehreren Blät- 
tern wird gemeldet, daß im Miniſterlum des Innern 
die Ausarbeitung eines neuen Preßgeſetzes beſchloſſen 
worden ſei. Es beſtätigt dies nur unſere frühere Mit⸗ 
theilung, daß die Regierung den in der Landesvertretung 
in Bezug auf die Preßverhältniſſe geſtellten Anträgen ent- 
gegenkommen werde und daß eine Reviſlon der Preß- 
geſetzgebung in Ausſicht genommen worden ſei. Wie 
wir hören, werden die desfallſigen Abſichten der Regie⸗ 
rung nunmehr ihrer unmittelbaren Verwirklichung ent⸗ 
gegen gehen. Es handelt fi dabei um eine Erleich⸗ 
terung der Preſſe, namentlich auch in Bezug auf das 
Kautlonsweſen. — Selbſt eines der vorgeſchrittenſten 
national-liberalen Organe, die „Magdeb. Ztg.“, kann 
nicht umhin, anzuerkennen, daß die Lage Preußens, in 
Betreff der Geſetzgebung und Verwaltung als eine allen 
turopälſchen Staaten gegenüber ſehr günſtige zu bezeich⸗ 
nen und die Grundlagen des preußiihen Staats weſens 
als auf jo feſten Fundamenten beruhend zu erklären 
jelen, daß fie während der Arbelt nicht zuſammenbre⸗ 
chen würden. Es iſt dies bemerlenswertih von einem 
Organe, das ſich ſonſt häufig in fieberhafte Phantaſſen 


Antrag der Kommiſſton als der ganzen Tendenz des über das „Spſiem Eulenburg-Mühler“ und die „i- 


nanzwirthſchaft des Herrn v. d. Heydt“ u. ſ. w. 


Es ſind ſchon einige derartige Schulen eröffnet und 
ſteht die Herſtellung noch anderer in Ausfict. 
Berlin, 10. November. 


Tonkunſt veranſtalteten Konzerte bei. — Geſtern Vor- 


Pückler und Perponcher, des Polizei-Präſidenten von 


erſchien der König in der Oper. — Der König fährt 


von Heſſen in Darmfladt ein. Der Großherzog ver⸗ 


verlirt hat. — Die Gründung der Gewerbe -Zelchen⸗ lieh dem Fürſten bei dieſer Gelegenheit das Großkrerz 
ſchulen, welche von Seiten der Staatsregierung ange- des Lud wigsorder s. 
regt worden iſt und wozu der Staat einen Theil der Tage bei ſeiner Familie in Düſſeldorf und begiebt ſich 
Koſten tragen will, ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. zum 12. nach Neuwied. 


Fürſt Karl verweilt noch einige 


Ausland, 


Peſih, 9. November. Das Unterhaus bet 


Se. Maj der König den Vorſchlag des Finanzminiſters Lonyay, betreffend 
verweilte am Montag Abend kurze Zeit im Schaufpiel- die Einberufung einer öffentlichen Landes Engucte zur 
bauſe und wohnte aledann dem in der Singakademie Unterſuchung der Zettelbanlfrage und der Valutenrege⸗ 
von der Königl. akademiſchen Hochſchule für ausübende lung faſt einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 


Brüſſel, 9. November. Die geſetzgebende 


mittag empfing der König im Beiſein des Prinzen] Seſſion iſt heute ohne Thronrede durch die Altersprä⸗ 
Auguſt von Würtemberg, des Gouverneurs Grafen ſidenten beider Kammern eröffnet worden. 
Walderſee, des Stadikommandanten Grafen Bismard- | Kammer der Repräſentanten kündigte der Deputlrte Dir 
Bohlen, mehrere Militärs, unter ihnen auch den baieri- | mortier zwel Interpellationen an, in welchen er über 
ſchen Militär⸗Bevollmächtigten Freiherrn von Frepberg- den Grund des Wegfalls einer Thronrede und über die 
Elſenberg, Major vom General-Quartiermeifter-Stabe, | Details der Vereinbarung mit Frankreich bezüglich der 
nahm hierauf die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Eiſenbabnen Auskunſt verlangt. 


In der 


Paris, 9. November. Das „ Journal offieiel“ 


Wurmb, des Militär⸗Kabinels entgegen, arbeitete mit enthält ein Telegramm aus San Roſſote von geſtein 
dem Kriegs miniſter v. Roon, konferirte mit dem Unter- Abend 7 Uhr, welches beſtätigt, daß ſich der Geſund⸗ 
ſtagtsſekretär v. Thile und hatte eine Unterredung mit beitszuſtand des Königs weſenllich gebeſſert bat, und daß 
dem Generalſtabsarzt der Armee, Dr. Grimm. Abends die Aerzte die Gefahr für völlig beſeltigt halten. 


Florenz, 9. November. Die Zeitungen mel⸗ 


am 15. d. mit den Königlichen Prinzen und Gefolge den, daß der Kronprinz Humbert, der Prinz von Ca- 
vermittelſt Extrazuges nach Crüden, wohnt am folgen- rignan und der Konſeilspräſident Graf Menabrea heute 
den Tage in der Garbe zu Auloſen der Faſanenjagd Abend nach Neapel abreijen. 


Prinz Napoleon und 


bei und kehrt dann nach dem Diner von Crüden nach Gemahlin kehren morgen nach Paris zurück. 


Berlin zurück. 


San Roſſore, 9. November. Die Kranl⸗ 


— Laut authentiſcher Mittbeilung tritt mit dem helt des Königs nimmt den regelmäßigen Verlauf; das 
19. d. M. die neue Paßordnung der Türkel in Kraft. Fieber iſt nicht ſtärker geworden, der Frieſelausbruch 


Danach muß jeder nach dem lürklſchen Geblete reijende 
Ausländer einen von einer türkiſchen Geſandtſchaft oder 
einem türkiſchen Konſulate viſirten Paß haben, widrigen⸗ 
falls er in eine Geldbuße und Stellung einer Kaution 
verfält. Dieſe Kautlon wird jedoch mit voller Wir⸗ 
kung durch eine Bürgſchaft des zuſtändigen Konſulats 
erſetzt. Die Kapitäne freuder Dampf- und Segel⸗ 
ſchiffe haben ſofort nach ihrer Ankunft in einem türki- 
ſchen Hafen die Päſſe ihrer ſämmtlichen Relſenden der 
Geſundheitsbehörde des Ortes zu überreichen. Wer 
Innere des Reiches ꝛciſen will, muß fi noch einen 


gewöhnlicher poste restante adreſſirter Briefe nicht 
immer achtſam genug verfahren wid. Wenngleich die 
Schwierigkeit nicht verkannt wird, namentlich bei ſoge⸗ 
nannten ausländiſchen Adreſſen, nach der mündlichen 
Bezeichnung mit voller Sicherheit die entſprechende rich- 
tige Adreſſe unter den Briefen herauszufinden, jo wird 
es der Umſicht des Ausgabe-Beamten indeſſen nicht 
ſchwer werden, ſich vom Abholer die übereinſtimmende 
Adreſſe durch Vorzelgung einer Viſttenkarte u. ſ. w. 
zu verſchaffen, ohne durch ſolche Anforderungen läſtig 
zu werden. Bei der Abſorderung von Gegenſtänden, 
für deren Beförderung die Poſtverwaltung Garantie 
leiſtet, muß der Abfordernde ſtets genügend legitimirt 
werden. 

— Wee es ſcheint, wundern ſich die Herren von 
der Fortſchrittspartel darüber, daß die nationalliberale 
Partei, obſchon ſie ſich im Prinzipe je länger deſto mehr 
zu ihnen bekennt, doch auf ihre jprziellen Anträge nicht 
recht anbeißen will. Die Löſung dieſes Räthſels liegt 
einfach darin, daß dle Nationalliberalen ihre Zeit ge⸗ 
kommen glauben und fi deshalb nach keiner Seite hin 
fompromittiren wollen. 

— Wie wir hören, haben fi die Mennoniten 
abermals an Se. Maj. den König gewandt und ihren 
Antrag diesmal hauptſächlich dahin gerichtet, die Rechts⸗ 
frage, ob ihr bisher beſtandenes Privilegium durch das 
norddeutſche Bundes⸗Mllitär⸗Geſetz aufgehoben ſei, zu⸗ 
nächſt dem Juſtizminſſterium event. dem Kronſyndikate 
zur Begutachtung vorzulegen. 

Königsberg i. Pr., 9. November. Durch 
den ſtarken Orkan in letzter Nacht iſt ein großer Theil 
der niedern Stadt überſchwemmt. Der Verkehr iſt ge⸗ 
hemmt, die Wleſen ſtehen meilenweit unter Waſſer, die 
Holzfrachten find zerſtreut, der angerichtete Schaden tft 
ſehr bedeutend. Seit Vormittag fällt das Waſſer, die 
Gefahr ſcheint beſeitigt. 

Königsberg i. Pr., 9. November. Aus 
Braunsberg wird eine große Feuerobrunſt gemeldet. Der 
Stadttheil zwiſchen dem Bahnhofe und den großen Müh⸗ 
len ſteht in Flammen. — In Pillau hat der Sturm 
geſtern Abend ein Boot mit 21 Mann in See getrie⸗ 
ben. Man hält dasjelbe für verloren. 

Großgeran bei Darmſtadt, 9. November. 
Die Erderſchüterungen dauern fort. Die Einwohner 
befinden ſich in großer Beſorgniß. In vergangener 
Nacht wurden 15 Stöße gezählt. 

Frankfurt a. M., 9. November. Der 
Fürſt von Rumänien, welcher am 6. und 7. d. ſeine 
Damillenſchlͤſſer Hechingen und Hohenzollern beſucht hat, 


traf geſtern zum Beſuch der Großherzoglichen Familie 


dauert fort. 

London, 9. November. Nachrichten aus Peru 
vom 13. Oktober zufolge ſind daſelbſt in letzter Zelt 
keine Erdbeben mehr vorgekommen und die Beſorgniß 
der Bevölkerung hat in Folge deſſen nachgelaſſen. 

Madrid, 8. November. In der heutigen 
Sitzung der Kortes erklärte Prim, daß er ſich auf das j 
Ernſtlichſte bemüht habe, den Rücktritt Topete's zu vr- 
bindern, daß ihm dies jedoch nicht gelungen ſei. Wenn 
er nicht gleichfalls ſeine Entlaſſung gegeben habe, jo 
jet dies deshalb geſchehen, weil er fürchte, daß ſein 


Rücktritt nur den der Revolution zugute lom⸗ 2 
men würde. ine geen sch kaufen Anfrage 
erklärte ſich die Majorität der Kammer gegen den Rüd- 


tritt Prim's. Topete erklärte darauf, daß ihm ſeine 
Stellung im Miniſterium Angeſichts der von dem ſelben 
angeſtrebten Löſung der dynaſtiſchen Frage unhaltbar er⸗ 
ſchienen ſei, da er dieſe Löſung für weniger angemeſſen 
als eine andere halten müßte; übrigens werde er der 
Sache der Revolution treu bleiben und die Regierung 
unterflügen; den von der Majorität der Kortes ge- 
wählten König werde er acceptiren. — In Betreff 
der cubaniſchen Angelegenheit erklärte der Miniſter der 
Kolonien, Becerra, daß trotz aller Verſuche der In⸗ 
ſurgenten Spanien ſich in dem Beſitz Cuba's behaup⸗ 
ten werde; auch dürfte der Auſſtand nach Elntreffen 
der jüngſt abgeſandten Verſtärlungen alsbald ſein Ende 
erreichen. 

Jaffa, 8. November. Der Kronprinz von 
Preußen hat ſich heute Nachmittag nach Bepruth ein- 
geſchifft. 

Athen, 6. November. Der Kalſer von Oeſter⸗ 
reich iſt geſtern Abend nach Jaffa abgereiſt. 


Gpmmern. 

Stettin, 10. November. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung lagen durchweg nur 
Gegenſtände von untergeordnetem Intereſſe vor. In 
Folge eines vom Magiſtrat vorgelegten als dringlich er⸗ 
kannten Antrages bewilligte die Verſammlung die Ueber⸗ 
laſſung von 35 Klaſtern Ellernknüppelholz zum Tax⸗ 
preije an die Lobedan⸗Stiftung. — Ferner willigte die⸗ 
ſelbe 1) in die pachtweiſe Ueberlaſſung einer etwa "/, 
Morgen großen Parzelle von dem ehemals Kiecktbuſch⸗ 
ſchen Giundſtück an den Haupilebrer Sydow auf 1 
Jahr für 2%, Thlr., 2) in die Verpachtung von 2 
Morgen Armenheider Forſtland an den Büdner Jung, 
gleichfalls auf 1 Jahr für 2 Thlr. 5 Sgr., 3) in 
die miethsweiſe Ueberlaſſung von drei im Forſihauſe zu 
Meſſenthin befindlichen, nicht zu ſeiner Dienſtwohnung 
gehörigen Stuben au den Förſter Klamann daſelbſt. — 
Dem pommerſchen Muſeum wird nach dem Antrage der 
Finanz-Kommiſſion eine jährliche Subventſon von 500 
Thlr. vom Januar k. J. ab auf vorläufig 3 Jahre 
be willigt. — Ebenſo bewilligt die Verſammlung zum 
Ankauf von 153 Jochpfäblen der alten der Berlin- 
Stettiner Bahn gehörigen Eiſenbahnſtrecke zum Schutze 
der ſtädtiſchen Brücken und Uferanlogen 701 Thlr. — 
Ferner ertheilt dieſelbe ihre Zuſtimmung, daß dem Dr. 
Sauerbier die Zinſen der Kaufgelder für eine Petri- 
bofer Parzelle bis 1. Jull 1870 geſtundet werden. — 
In dem Lizitations-Termin wegen Lelſtung der Stra- 
ßenreinigungefuhren find die Fuhrherren Ludwig und 
Schultz mit einer Forderung von 2775 Thaler pro 
anno Mindeft- und Gleichfordernde geblieben. Die 


Berfammlung entſcheidet ſich nun für die Erthellung 
des Zuſchlages an den letzteren, der als zuverläſſig be- 
lannt if. Bisher wurden für dieſen Zweck 2500 
Thlr. verausgabt, ſo daß alſo künſtig eine Mehraus⸗ 
gabe von 275 Thlr. erwächſt. — In Folge Antrages 
der Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft erklärt ſich die 
Versammlung mit der miethsweiſen Ueberlaſſung des 
ſtädtiſchen Petroleumſchuppens zur Lagerung von Ligroin 
auf die Zeit bis 1. April 1870 gegen eine monatliche 
Miche von 6 Thlr. und die Verpflichtung, daß Mie⸗ 
tber den Schuppen zum Taxpreiſe gegen Feuersgefahr 
verſichern, an dieſe einverſtanden. — Zur Regulirung 
des Planums der Verbindungsſtraße in Neu⸗Torney 
werden 90 Thlr. bewilligt. — Der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücke Mühlenſtraße Nr. 12 wünſcht die Verſorgung 
desſelben mit Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung, wofür 
die Anlagekoſten 170 Thlr. betragen; ebenſo hat der 
Maſchinenmeiſter Lenz in Pommerensdorfer Anlagen be- 
antragt, ſein Grundſtück mit Gas zu verſorgen, welche 
Einrichtung 145 Thlr. erfordert. Beide Pofitionen 
werden bewilligt. — Der Tiſchlermelſter Kaſeburg hatte 
die Räumlichkelten des alten Berckhoffſtiftes bis 1. Dez. 
d. J. für monatlich 38 Thlr. gemiethet; da das Quar⸗ 
gebäude indeſſen abgebrochen werden ſoll, war der 
Miethsvertrag gekündigt und hat am 26. Oktober cr. 
ein neuer Termin zur Vermlethung der noch bisponiblen 
Räume auf die Zeit vom 1. Dezember cr. bis 1. 
Apiil 187 1 angeſtanden. In demſelben iſt Hr. Kaſe⸗ 
burg mit einem Gebot von monatlich 80 Thlr. Meiſt⸗ 
bietender geblieben, welchem Gebot die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung erthellt. Dagegen lehnt dieſelbe ein 
nachträglich beim Maglſtrat eingegangenes Geſuch ab, 
Herrn Kaſeburg vom 1. April nächſten Jahres ab von 
dem Mlethsvertrage zu entbinden und den Klempner 
Ah in das Miethsverhältniß bis zum Ablauf der 
Miethszelt eintreten zu laſſen. — Im September v. J. 
iſt mit dem Marienftift ein Vertrag wegen Mitbenutzung 
des Turnplatzes bel Neu-Torney abgeſchloſſen. Später 
bat ſich indeſſen ergeben, daß der größte Theil jenes 
Platzes (etwas über 4 Morgen) gemeinſchaftliches und nur 
ter mittlere Theil desſelben (etwas über 2 Morgen) 
Elgenthum des Marienftifts if, weshalb jetzt ein an⸗ 
derweltiges Abkommen getroffen worden. Danach be- 
nägt der Miethspreis für den ganzen Platz jährlich 
100 Thlr., die Vergütigung für die Benutzung und 
Inſlandhaltung der Turngeräthe 180 Thlr. und joll 
die Platzmiethe nach Maßgabe der Befipverhältniije 
aufgebracht werden. Es wurde bei Genehmigung dieſes 
Abkommens gleichzeitig vom Herrn Dr. Waſſer fuhr 
als ein die Sache des Turnens weſentlich beeinträchti⸗ 
gender Uebelſtand bezeichnet, daß der Turnplatz ſich in 
zu bedeutender Entfernung von der Stadt befinde und 
demgemäß ein Zuſatzantrag desſelben dahin angenom- 
men: „dem Magiſtrat zu empfehlen, auf die Beſchaf⸗ 
fung eines anderen Turnplatzes, etwa auf dem Petri⸗ 
bofer Felde, Bedacht zu nehmen.“ — Das Provljorat 
don St. Gertrud iſt durch rechtskräftige richterliche Ent⸗ 
ſcheldung verurthellt, der Stadt 67 Thlr. 13 Sgr. 
10 Pf. für Inſtandſetzung der Küſterwohnung an der 
St. Gertrudkirche verauslagte Koſten zu erſtatten, in 
Folge deſſen das Proviſorat, geſtützt darauf, daß die 
Kirche ganz mittellos iſt, den Erlaß jener Koſten er⸗ 
beten hat. Der Magiſtrat, als Patron der Kirche, 
befürwortet nun nicht nur dieſen Erlaß, ſondern auch 
die Niederſchlagung der ſelt dem Jahre 1837 außerdem 
für verſchledene lirchliche Zwecke verauslagten 177 Thlr., 
welchem Antrage die Iinanz-Kommiſſion indeſſen wider ⸗ 
spricht. Für den Magiſtratsantrag, welcher vom Herrn 
Syadlkus Gleſebrecht, der die Befürchtung ausſprach, 
daß die event. gegen das Proviſorat zu verfügende Ere- 
fution fruchtlos ausfallen würde, ſowie vom Herrn H. 
Schultz befürwortet, dagegen vom Herrn Dr. Meyer 
bekämpft wurde, erhoben ſich nur 7 Stimmen, ſo daß 
derſelbe alſo abgelehnt iſt. 

In der nicht öffentlichen Sitzung wird von der 
betreffenden Kommiſſton über die eingegangenen Bewer⸗ 
bungen um bie Stadtbaurathsſtelle Bericht er⸗ 
ftattet. Von den 9 Bewerben find von der Kom- 
mlſſion auf die engere Wahl gebracht die Herren Stadt⸗ 
daurath Müller in Blomberz und Stadtbaumeiſter 
Behnke hier. Die Wahl wird wahrſcheinlich in der 
nächſten Sitzung ſtattſinden. 

— Zum Bürgermelſter von Grünberg in Schleflen 
it mit 33 von 42 Stimmen der Bürgermelſter Kampf- 
meper aus Rügenwalde gewählt. 

— Der Gerichts-Aſſeſſor v. Bauſſen bei dem 
Kreisgericht in Anclam iſt zum Kreisrichter ernannt, 
mit der Funktlon bel der Gerichtsdeputatlon in Swine⸗ 
münde. 

— Der Vorſtand des landwirtbſchaftlichen Ver⸗ 
eins Franzburger Kreiſes ladet alle Kornhändler und 
Landwirthe Neuvorpommerns auf den 14. d. Mis., 
Nachmittags 4 Uhr, zu einer General⸗Verſammlung im 
Meincke ſchen Gaſthofe zu Stralſund ein, um über die 
Gründung einer Kornbörſe in Stralſund zu be- 
rathen. 

— Der „Allgem. Milttär-Ztg." wird geſchrieben: 
Am 12. Februar 1870 feiert das zu Frankfurt a. M. 
garnifonirende pommerſche Büfllier-Regiment Nr. 34 
fein 50 jähriges Jublläum. Das Regiment entſtand 
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in eine weite Vergangenheit zurück; denn es hat ſchon Maſchinenmeiſter Kretſchmer über Fülldfen kündigte der Vorfall entdeckt. Man fand eines Tages den Förſter 


unter Guſtav Adolph im 30 jährigen Kriege, ſowle unter 
Karl XII. in allen Feldzügen desſelben gefochten. Das f 
pommerſche Füſilier⸗Regiment Nr. 34, welches mehrere 
Jahre bis zum Ausbruch des Krieges von 1866 in 
Raſtatt ſtand, hat den Feldzug in Böhmen und Mäh⸗ 
ren mitgemacht; es gehörte zur Elbarmee und war bei 
Königgrätz thätig. Dank der Subvention der Königin 
Augusta — beſitzt es eins der ausgezeichnetſten und 
numeriſch ſtärkſten Muſilkorps der ganzen Armee. 

— Geſtern Mittag iſt der auch in weiteren 
Kreiſen bekannte hieſige Rentenbank⸗Buchhalter und Selre⸗ 
tär verſchledener Vereine, Herr Kurtz, nach längerem 
Krankenlager geſtorben. 

— Dem Mühlenbeſitzer Bergemann zu Bredow 
wurden in vorletzter Nacht mittelſt Einbruchs aus ſeiner 
Scheune ca. 3 Scheffel Weizen, 1½ Mandel Stroh 
und mehrere Säcke geſtohlen. Bei Verfolgung der 
Spur gelang es auch, den Dieb in der Perſon des 
berelts mehrfach mit Zuchthaus beſtraften Arbeiters Fr. 
Behnert zu ermitteln und wurde derſelbe einſtweilen 
im Grabower Gefängniß untergebracht. Als die Be⸗ 
amten geſtern gegen Abend in der Zelle erſchienen, an 
den Verhaſteten noch näher zu vernehmen, fand man 
denſelben dort erhängt und waren bie angeftellten Wie⸗ 
derbelebungsverſuche ohne Erfolg. | 

— Als ein routinirter Spipbube iſt der erſt eilf⸗ 
jährige Guſtav Ramlow auf Grünhef ermittelt. Der⸗ 
ſelbe ſtieg in der Nacht zum 8. d. Mts., nachdem er 
eine Fenſterſcheibe eingedrückt, in die Wohnung des 
z. Z. auf Reifen abweſenden Handelsmanns Recknagel, 
Pölltzerſtraße Nr. 29, und ſtahl dort aus einem ge- 
waltſam geöffneten Kaſten ca. 25 Thlr. Von dieſem 
Gelde wurde bei der demnächſtigen Verhaftung des 
jugendlichen Einbrechers indeſſen nichts mehr vorgefun⸗ 
den; derſelbe behauptete, dasſelbe ſeinem Vater überlie- 
fert zu haben, welcher indeſſen den Empfang beſtimmt 
in Abrede ſtellt. 

Stettin, 10. November. (Sitzung der po⸗ 
lytechniſchen Geſellſchaft vom 5. November.) Der Bor- 
utzende Dr. Delbrück eröffnete die Sitzung mit Een 
Rückblick auf die Exkurſtonen der Geſellſchaft in dieſem 
Sommer nach Greifswald und dem Centralgüterbahnhof, 
jo wie auf die Betheiligung der Geſellſchaft bei der 
Verſammlung der deutſchen Ingenieure, die im Sept. 
dieſes Jahres hier ſtattfand. — Er theilte ferner mit, 
daß für dieſen Winter Seitens des Vorſtandes an meh⸗ 
rere auswärtige Gelehrte die Einladung gerichtet worden 
ſei, hier Vorträge zu halten. In Folge deſſen wird 
Herr Prof. Hörmann aus Berlin mehrere Vorträge über 
Akuſtik, außerdem die Herren Dr. Liebreich, Dr. Ruß 
und Dr. Jacobſon aus Berlin Vorträge halten. Herr 
Dr. Schür zeigt hierauf mehrere von dem Prof. Bött⸗ 
ger in Frankfurt bei Gelegenbeit der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung der der deutſchen Naturforſcher gemachte Ver⸗ 
ſuche und Experimente. 1) Eine chemiſche Harmonlca. 
Nimmt man eine ca. 1½ Fuß lange und 1½ Zoll 
weite Glasröhre, oben und unten offen, ſchiebt bis an 
die Grenze des einen Driltels der Röhre ein Eiſendraht⸗ 
netz und erhitzt letzteres, indem man die Glasröhre über 
die Flamme eines Bunſen'ſchen Brenners hält, jo daß 
das Drahtnetz in's Glühen geräth, ſo hört man Nichts; 
entfernt man aber die Glasröhre von der Wärmequelle, 
ſo nimmt man ſofort einen reinen, lang andauernden 
und ziemlich ſtarken muſikaliſchen Ton wahr. Dreht 
man die Glasröhre um und ſchiebt den Theil des Gla⸗ 
jes mit der längeren Luftjäule über die Flamme, jo 
wird dieſe Luftſäule augenblicklich zum Tönen gebracht; 
entfernt man dann die Glasröhre von der Flamme und 
dreht fie um, jo entſteht der vorhin beſchrlebene ſtarke 
Ton. 2) Die ſchwarze Pharaoſchlange. Wird Rhodan ⸗ 
queckſilber mit einer verdünnten ätheriſchen Löſung von 
Dammarharz inprägnirt, ſo entſteht beim Abbrennen der⸗ 
jelben die ſogenannte Pharaoſchlange, aber mit tieſſchwar⸗ 
zer Färbung 3) Farbenbildung durch Glycerin. Löſt 
man gewöhnlich Palmöl⸗ Seife in deſtilllrtem Waſſer und 
verſetzt man die konzentrirte Löſung mit / des Vo⸗ 
lumens Glycerin, ſo bilden ſich leicht Selfenblaſen mit 
außerordentlich brillanten Farben. 4) Verhalten der 
Hornſubſtanz zu Waſſerdampf und heißem Waſſer. Wenn 
man ledirte hornartige Subſtanzen, wle gelnickte Federn 
x. eine Minute lang in heißes Waſſer eintaucht und 
hierauf in kaltes, jo iſt der urſprüngliche Zuſtand voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. 5) Einfaches Verfahren, le⸗ 
dirte Goldrahmen und Bronceſachen auszubeſſern. Wenn 
man eine Miſchung von gleichen Theilen Kall und Na- 
tron⸗Waſſerglas mit dem fünffachen ſeines Gewichts von 
deſtillirtem Waſſer verdünnt, mittelſt eines Pinſels die 
betreffende Stelle beſtreicht und trocknen läßt und dann 
mit weichem Pinſel die Bronce aufträgt, jo iſt der 
Schaden jefort reparirt. Dieſelbe Miſchung wird ſehr 
zweckdienlich zum Schuze von Marmor-Statuen ꝛc. ge⸗ 
gen die Witterungs-Einflüffe angewandt. Herr Schnee⸗ 
weiß aus Schwerin zeigt hierauf eine neue Lampe von 
ſehr bedeutender Leuchtkraft. (1 Lampe - 22 Stearin- 
kerzen 6 auf 1 Pfd.) Die Konftruftion derſelben iſt 
die einer einfachen Schlebelampe mit konſtantem Del- 
fand. — Dagegen iſt die Miſchung des Oels Ge⸗ 
heimniß des Erfinders. Daaſelbe entzündet ſich bei 52 
Gr. Reaumür und erſtarrt erſt bei — 18 Gr. Der 


1820 durch Theilung des 33. Regiments, welches durch Hauplbeſtandtheil iſt Rüböl und der Preis ca. 2 Thlr. 


Uebernahme von Mannſchaften aus Schwediſch⸗Pom- unter dem Rübölpreiſe. 


Eine aus Berlin eingegangene 


mern, namentlich dem ſchwediſchen Leibregiment Königin, Frage, ob in Maſchinen-Jabrilen e. der Dampf nicht 


1816 gebildet worden war. 


(Das 34. Regiment trägt zum Trocknen des Torfes verwendet werden könnte, 


noch heute — wie auch zwei Kompagnien des 33. wurde mehrſettig dahin beantwortet, daß bie Einrich- 
Jufanterle-Regiments — im Helmadler ein Band mit tungen zum Trocknen des Torſes auf dieſe Welſe weit 
der Infchrift: „Für Auszeichnung dem vormaligen ſchwe⸗ ſchwleriger und koſtſpieliger ſein würden, als der event. 


diſchen Leibregiment Königin“.) Seine Geſchichte reicht Nutzen. Nach einigen Bemerkungen des Herrn Ober- ganz in der Nähe der 


Vorſitzende an, daß am nächſten Freitag die General- 
Verſammlung der Geſellſchaft ſtattfinden würde zur Wahl 
des Vorſtandes und zur Feſtſtellung des Etats für 1870. 

n Stralfund, 10. November. Eine gräß⸗ 
liche That verjegt hier alle Gemüther in große Aufregung. 
Vorgeſtern Morgen fand eine Milchfrau auf der Chauſſee 
unweit Negaſt einen menſchlichen Körper. Bei genauerer 
Beſichtigung ſah dieſelbe zu ihrem Schrecken, daß es 


der Leichnam eines ſonſt gut gekleideten unbekannten 


Mannes und zwar mit vollſtändig eingeſchlagenem Hirn⸗ 
ſchäͤdel und noch blutend war. Die von Angſt und 
Schrecken erfüllte Frau machte hiervon im nahe gele⸗ 
genen Chauſſeehauſe und im Dorfe Anzeige, von wo 
dann der Transport der Leiche nach Stralſund erfolgte. 
Es find zur Entdeckung und Habhaftwerdung des Mör⸗ 
ders ſowohl wie zur Feſtſtellung der Perſönlichlelt des 
Ermordeten die nöthigen Schritte gethan. Ob der 
Erſchlagene auch beraubt worden, iſt noch nicht feſt⸗ 
geftellt. 

— Heute früh fand die feierliche Beerdigung des 
am 5. d. hier verſtorbenen Lehrers am hieſigen Gym⸗ 
naſium, Profeſſor Dr. Ernſt Heinrich Zober, unter 
zahlreicher Betheiligung der Einwohnerſchaſt ſtatt. Der⸗ 
ſelbe hat das Alter von 70 Jahren erreicht und war 
wegen ſeiner literariſchen Thätigkeit ein in vielen Krei⸗ 
ſen bekannter Mann. — Binnen Kurzem hat unſer 
Gymnafium nun ſchon drei bekannte Perſonen durch 
den Tod verloren, zuerſt ſtarb der Profeſſor Dr. 
Schulze, dann der Dr. Rietz, und jetzt der Profeſſor 
Dr. Zober. — Fortwährend fordert hier der Typhus 
noch ſeine Opfer und haben unſere Aerzte vollauf zu 
thun. 


L. im Walde todt mit furchtbar zerriſſenem Halſe und 
Geſicht unter einem ſolchen Thiere liegen, das ebenfalls 
todt war. Wahrſcheinlich hatte der Förſter das Thier 
vom Baume ſchießen wollen, hatte es ſchwer aber nicht 
tödtlich verwundet und war von der wüthenden Beftie 
überfallen worden. Nachdem er im Kampfe unterlegen, 
war das Thier an den erhaltenen Wunden verendet. Den 
Hund fand man daneben liegen, gleichfalls von Tatzen⸗ 
hieben und Biſſen zerfleiſcht. Der letzte Lux wurde hier 
in Oſtpreußen in den 30er Jahren in der Altchriftbur- 
ger Haide geſchoſſen. Cr ſteht ausgeſtopft auf einem 
Baumſtumpfe im Muſeum zu Königsberg. 

Hamburg, 8. November. Auf dem bhleſigen 
Bahnhofe der Berlin-Hamburger Bahn ereignete ſich am 
Sonnabend ein trauriger Vorfall. Ein Wagenſchieber 
hatte ſich gegen einen Wagen gelehnt und ſtand mit 
dem Hinterkopfe gerade in der Richtung des eiſernen 
Trittes, an welchem die Schaffner emporſteigen. Un⸗ 
erwartet kam auf dem Geleiſe ein Wagen mit ſolcher 
Gewalt angefahren, daß der Mann von Puffern er- 
griffen, gegen den Tritt mit dem Nacken gedrückt wurde, 
daß der Kopf faktiſch abgeſchnitten wurde und nur noch 
an einigen Fleiſchfaſern hing. Eine Unterſuchung Sei⸗ 
tens des Staatsanwalts ſoll bereits eingeleitet fein. — 
Wenige Stunden darauf wurden auch auf demſelben 
Bahnhofe drel Wagen total in Trümmer gefahren; dar⸗ 
unter ein neu erbauter der Lauenſteinſchen Fabrik, für 
Rußland beſtimmt. 

Reuß. Folgender eben jo traurige wie eigen- 
thümliche Vorfall möge Eltern, die jorglos kleine Kin⸗ 
der unbewacht im Frelen oder in ungeſchloſſenen Räu⸗ 


In welchem Maße dieſe Krankheit auftritt, geht men laſſen, zun Warnung dienen. Vor ſchon längerer 


daraus hervor, daß in einem Hauſe in kurzer Zeit erſt] Zeit ſetzte eine hieſige Frau ihr 1 ½ jähriges Knäb⸗ 


der Beſitzer, dann ſeine Wirthſchafterin und die zur 
Beerdigung aus Barth hierher geellte Mutter der⸗ 
ſelben ſtarb. 

Belgard, 9. November. (3. f. P.) Wie 
ganz beſtimmt verlautet, wird der Bau einer Eiſenbahn 
von hier in der Richtung nach Neuſtettin ſofort nach 
Vollendung der Stolp-Danziger Bahn in Angriff ge⸗ 
nommen werden, was vorausſichtlich im kommenden 
Frühjahre der Fall ſein wird. Unſere Heimathsprovinz 
tritt mit der Verdichtung ihres Eiſenbahnnetzes in eine 
neue ſchnellere Entwickelung und geht damit einer beſſe⸗ 
ren Zukunft entgegen, wenn auch im Vergleich zu ande⸗ 
ren Provinzen unſeres Vaterlandes ſehr ſpüt. — Es 
ſteht außer dem Bau einer Belgard⸗Neuſtettiner Bahn 
auch der einer Bahn von Wangerin über Neuſteltin 
nach Konitz, die ſich an die Schneidemühl⸗Dirſchauer 
am letzteren Orte anſchlleßt, in beſtimmter Ausſicht. 
Dieſe beiden Bahnen Belgard⸗Neuſtettin und Wangerin⸗ 
Neuſtettin-Konitz⸗Dirſchau ergänzen ſich aber in weſent⸗ 
licher Hinſicht. Von außerordentlicher Wichtigkeit iſt die 
Bahn von Wangerin bis Dirſchau deshalb, weil fie 
mit den bereits vorhandenen anderweitigen Bahnen über 
Königsberg nach Petersburg und über Stettin, Berlin 
nach Hamburg, die Provinz Pommern diesſeils der Oder 
in einer Weiſe dem allgemeinſten Weltverkehr erſchließt, 
wle keine andere dies zu thun im Stande wäre. Sie 
befchleunigt die Entwickelung unſerer Provinz in emi⸗ 
nenter Weiſe, ſteigert die Produktlonskraft derſelben und 
hebt Handel und Wandel in hohem Maße. Partizi⸗ 
piren nun an dieſem Aufſchwunge, den unſere Provinz 
unbeſtritten durch dieſe Elſenbahn erfahren muß, in ge⸗ 
eigneter Welſe die Oſtſeehäfen durch dieſe Eiſenbahn⸗ 
verbindungen, jo find allſeitig die Grundbedingungen 
gegeben und vorhanden, die unſere waſſerarme und von 
jedem ſchiffbaren, ja auch nur erheblich flößbaren Strome 
ganz entblößte Provinz einer gedeihlichen und geſunden 
Entwickelung entgegenführen. Dies ſind die erfreulichen 
Perſpektiven, die ſich, in Kürze angedeutet, durch den 
Bau der bezeichneten Bahnen für unſere Provinz er⸗ 


oͤffnen. 

ie Colberg, 9. November. In geſtriger Nacht 
herrſchte hier großer Sturm aus Norſtweſt. Heute Vor⸗ 
mittag ſtꝛandete auf der Oſtſelte des hieſigen Hafens 
der ſchwediſche Schooner „Ingebörg“, Capitän G. C. 
Bergſtröm, mit Brettern von Monſteras nach Crö⸗ 
ſand beſtimmt. Die Mannſchaft wurde mit großen 
Anſtrengungen gerettet. Das Schiff liegt im Sande 


und iſt Wrack. 
Vermiſchtes. 

Bromberg. Vor einigen Tagen hat ſich in der 
Nähe der Grenze drüben in Rußland ein ſeltenes Thier 
gezeigt: ein Ur- oder Auerochſe, eines jener gewaltigen 
Thiere, welche früher in unſeren oſtpreußiſchen Wäldern 
ſo häufig waren. Das Thier wurde von Feldmark zu 
Feldmarck gejagt und zuletzt eingefangen, wobel es aber 
lelder ein Horn eingebüßt hat. Es wird jetzt lebend 
in der Nähe der Grenze gezeigt. Sicher hat ſich das 
Thier aus dem Bialowlczer Walde verlaufen. Diejer 
Wald bildet eine zuſammenhängende Fläche von etwa 
50 Quadratmeilen und iſt der einzige Ort, an dem 
dieſe Thlere noch heute gefunden werden. Der Kaljır 
von Rußland läßt ſie ſchonen, und ſie gedeihen in dem 
undurchdringlichen Urwalde ſo trefflich, daß man im 
Jahre 1853 noch 1543 Stück zählte. Der letzte Ur 
bier in Preußen wurde im Jahre 1855 von einem 
Wilddiebe erlegt. Rußland hegt noch eine Menge von 
jeltenen Thleren, die bereits bei uns ganz unbekannt 
ſind. Außer Bären in der Nähe von Wilna giebt es 
noch nahe der Grenze Luchſe (Felis Linx), die be- 
kannte Kapenart, welche auf Bäumen verſteckt auf Beute 
— Hirſche und Rehe — lauert, den Thieren in den 
Nacken ſpringt und fie durch Biſſe in den Hals lödtet. 
Nur vor lurzer Zeit wurde das Daſein eines Luchſes 
Grenze durch einen traurigen 


lein, mit Spielzeug verſehen, in die Stube nieder und 
verließ dieſelbe dann, ohne fie zu ſchlleßen, um ihren 
häuslichen Arbeiten nachzugehen. Plötzlich hört die 
Mutter ein jämmerliches Geſchrel, fie eilt zu ihrem Kinde 
und gewahrt mit Schrecken, daß ein Hahn, welcher ſich 
in die Stube geſchlichen, dem Kleinen auf dem Kopf 
ſizt, und daß aus dieſem das Blut an mehren Stellen 
hervorquillt. Der herbeigerufene Arzt findet, daß der 
Hahn den dünnen Hirnſchädel des wehrloſen Kindes an 
mehren Stellen aufgepickt hat. Die Wunden wurden 
geheilt, aber der unglückliche Knabe iſt durch die Ver⸗ 
letzung des Gehirns vollſtändig blödſinnig, und alle 
Mittel, die Geiſteskräfte zu erwecken, ſind vergebens ge⸗ 
weſen. 

Rußland. Auf der Kiew-Balta-Bahn hat ſich 
ein neues Unglück ereignet. Wie die „Mook.-Zig.“ 
erzählt, iſt während der Fahrt ein Waggon, in welchem 
fi der Ingenieur Gibert und der Erbauer des Kie⸗ 
wer Centralbahnhofes, Golikow befanden, plötzlich zu⸗ 
ſammengebrochen. Gibert wurde buchſtäblich durch die 
Trümmer des Waggons zerquetſcht; Golikow gelang es, 
unbeſchädigt hinaus zuſpringen. Er eilte ſofort zu der 
Station, um den ihnen folgenden Ballaſtzug aufzuhal⸗ 
ten und jo ein neues Unglück zu verhüten. Die Ur⸗ 
ſache des Unglücks wird nicht mitgetheilt; es iſt nur 
bekannt, daß außer Gibert ein Maſchiniſt, ein Ofen⸗ 
heizer und vier im Zuge befindliche Paſſaglere um's 
Leben gekommen ſind. 

— Während im Süden von Amerika die Zei- 
tungsliteratur zum größten Theile in die Hände von 
Negern übergegangen, iſt es in Peking der Kaiſer von 
China, welcher in höchſt eigener Perſon die Herausgabe 
der „Peling-Gazette“ leitet, deren Inhalt je nach der 
geiftigen Bildungsſtufe der verſchledenen Leſerkreiſe, in 
welchen dieſelbe zirkulirt, für die verſchiedenen Ausgaben 
mobifiziet wird. 

— Aus Nauheim wird der „Heſſ. Morgenztg.“ 
gemeldet: „3. November. Eine jeit längerer Zeit ver- 
ſiegte Quelle, die „Salzquelle“ hinter der Trinkhalle, 
ſpringt in Folge der Erderſchütterung ſelt heute Nacht 
in der alten Stärke. 


Wollbericht. 

Berlin, 8. November. Feblte es auch der vergan⸗ 
genen Woche an beſonderer Lebhaftigkeit im Geſchäft, fo 
haben die Umſätze darum doch nicht geftodt, und es wur⸗ 
den ca. 800 Centner, beſtehend in polniſchen, ruſſiſchen 
und poſenſchen Einſchuren, jo wie in Locken⸗, Gerber- 
und Lammwollen verkauft. Käufer waren Händler aus 
Oeſterreich und aus der Lauſitz, Fabrikanten aus Sprem⸗ 
berg, Sagan, Sorau, ſo wie der in unſerem früheren 
Bericht ſchen erwähnte rheiniſche Fabrikant. Preiſe be⸗ 
haupten ſich feſt. 


— 


Börſen⸗Merichte. 

Stettin, 10. November. [Wetter regnig. Wind 
SW. Temperatur + 4 R. 

An der Börſe 

Weizen flau, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
56—61½ , bunt poln. 56 60 , ungar. 54 bis 
62 , 83—8öpfd. per November 61 t bez. u. Br., 
per Frühjahr 63 ½, 6, 1, 63 4 bez. u. Gd., 63%, 
Br., per Mai⸗Juni 64½ „ Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 77. 
bis 78pfd. 44 —45 %, beſſerer 46—47 , feinſter 48 
bis 49½ , per November 46 ½, 46 3% bez. u. Gd., 
per Novbr.⸗Dezember 45 „ Br., Frühj. 44, % 
be., Br. u. Gd. 

Sommergetreide ohne Handel. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter- 49-50 He 

Petroleum loco 81, 5% bez., per November-De- 
zember 8½ 4 bez, ½% Rs Br., per Dezember⸗Januar 


81 r. 

Rüböl wenig veränder, loco 12½ 9% Br., per 
November 12% . bez., Yız Gd., November⸗Dezember 
12½½ 9 Br., April-Mai 12½ . bez., ½ Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 14% . bez., 
per Novbr. 14½ 44 bez., November⸗Dezember 14% . 
bez., Frühjahr 14½ 9% Br. 

Angemeldet: 50 Wfpl. Roggen, 100 Ctr. Rüböl. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 61, Noggn 46, 
Rüböl 12/45, Spiritus 14½. 


Erwina. 


Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 

Nach Verlauf von wenigen Tagen, da oben wieder 
arges Leben ſich regte, als ſprängen wilde Kinder um 
die Wette von Stühlen und Tiſchen und jagten ſich 
durch die Zimmer, die Thüren hinter ſich zuſchlagend, 
ſprang er entrüſtet auf und verlangte, ich ſollte ſofort 
hiuaufgehen. Mit Mühe beſchwichtigte ich ihn jo weit, 
daß er bis zum Abend ſich gedulden wollte, durch die 
Bemerkung, ich verſäume dann nichts, wenn ich erſt 
nach vollendetem Tagewerk gehe. 

Als ich nun im Durkeln hinaufging und an die 


dinnen zu ſehen. Ella ſchien zu überlegen, betrachtete 
mich von oben bis unten, warf einen Blick in den 
Spiegel und erklärte: „Nun ja, wir wollen Freun⸗ 
dinnen ſein, nicht, Liebe? Nun betrachtete ich fie meiner- 
ſeits mit der ſtillen Frage im Herzen, ob mir die Freund⸗ 
ſchaft, wie ich fie verſtand, für dieſes wunderbar ſchöne, 
eg heftige und eigenwillige Mädchen möglich ſein 
würde. 

Die aufgeführten Eigenſchaften alle hätten mich 
nicht verhindern können, ihre Freundin zu werden, aber 
aus dem Leuchten ihrer großen, goldgrün und braun 
ſchlllernden Augen drang das Eis der Selbſtſucht er⸗ 
kältend in mein Herz. „Nun? heißt das, Sie wollen 
Bedenkpeit haben?“ herrſchte fie mich an und ein zorniger 
Blick funkelte mir entgegen. „Wir können es wohl 


Thür pochte, riß Ella ſelbſt fie ſchnell auf und zog mich nicht vorausbeſchlleßen,“ ſagte ich, „ie beglückend mir 
in das Zimmer, ohne auf meine Frage, ob ſie allein, mir der Gedanke, eine Freundin zu beſitzen, auch er ⸗ 


zu achten. 


Und da ſaß er wieder am Tiſch bei ber ſcheint. 


Ich würde dann gar nicht mehr ſo einſam 


Lampe, die Mutter mit einer Handarbeit vor ihm auf ſein, und für das eine Stündchen traulichen Austausches 


dem Sopha. „Sie haben alſo meine Einladung ver- 
ſtanden,“ lachte Ella, indem ſie mich neben dle Mutter 
auf das Sopha drängte. Ich ſah befremdet zu ihr 
auf. „Nun wenn Sie auch meine Abſchledsdrohung 
vergeſſen haben,“ ſprach fie, „jo müſſen Sie zugeben, 
daß es für zwei zierliche Mädchen-Füße keine Kleinig⸗ 
keit iſt, einen jo heilloſen Spektakel zu machen, wie ich 
es heute ihnen zu Liebe gethan, Sie originelles Mäd⸗ 
chen.“ „Ich wäre aber heute jedenfalls zu Ihnen ge⸗ 
kommen,“ ſagte ich ernſt, „und noch lieber, wenn ich 
Ihnen für Ihre freundliche Rückſicht zu danken gehabt 
hätte.“ Ste ſchaute mich einen Augenblick mit iyren 
wunderbar ſchillernden prächtigen Augen an, als wiſſe 
ſie nicht, was ſie aus mir wachen ſolle, und ſagte 
dann: „Ja, da werden wir zwei uns wohl nie ver⸗ 
ſtehen.“ 

„Und doch müßten Ihre beiden Naturen ſich jo 
wunderherrlich ergänzen,“ bemerkte der Herr, „daß es 
ein Schauſpiel für Götter ſeiu müßte, Sie als Freun⸗ 


am jpäten Abend wollte ich mich freudig noch zehnmal 
mehr am Tage plagen.“ 

Ella lächelte ſpöttiſch zu ihrem vis-A-vis hinüber, 
deſſen Blicke beobachtend von Einer zur Andern gingen. 
„Schade, daß Sie kein Mann ſind!“ rief ſie mir zu, 
indem ſie aufſprang und zwecklos, von ihrer innern Un⸗ 
ruhe getrieben, im Zimmer umhergaukelte. „Ein Mann!“ 
fing Steinfeld auf, „dies Fräulein ein Mann?“ Ich 
wagte nicht zu ihm aufzuſehen, mir war, als fühlte er, 
wie ſehr ich des Anſchluſſes und Schutzes bedurfte, und 
zugleich keimte etwas wie Zuverſicht in mir, daß er mir 
Beides gewähren würde, wenn ich jemals in die Lage 


gerathen ſollte, einen Menſchen darum anzusprechen. „Ich 


meine wegen des Talentes zum Predigen,“ rief ſie aus 
der fernſten Ecke des Zimmers herüber, in welcher ſie 
eben kauerte und das ſchöne, weiße Kätzchen gegen das 
glatte Fellchen ſtrich, daß es knurrend einen Buckel 
machte und ſeine Krallen zeigte. 


llärte Blicke der retzenden Tochter überall] hinfolgten, blieb, ohne weiter auf die kecken Scherze Ella's einzu 


„komm her und ſitz' ein Bischen ſtill bei uns, daß geben. 


Mir wurde bellom men um's Herz und ich er⸗ 


doch ein ordentliches Geſpräch möglich wird.“ — Die hob mich. 
Ordnung überlaß ich ja immer Dir, Mama,“ erwie⸗ 


derte fie ſchnippiſch und maltraltirte das Kätzchen immer ſagte fie: 


Ella ließ mich auch ruhig gehen. In der Thür 


„Kommen Sie nur bald wieder, mit meiner 


lebhafter, kam aber nach einigen Minuten plötzlich an Freundſchaft will ich Sie weiter nicht plagen.“ „Viel⸗ 
den Tiſch gerauſcht und ſetzte ſich zum erſten Male leicht gelingt es in meinem Stübchen beſſer, wenn wir 


ruhig nieder. 


Sie ſaß ein Weilchen ganz ſtill und unbeweglich, die 
Heinen weißen Händchen über dem feinen Taſchentuche 
auf dem Tiſch gefaltet und in das Licht der Lampe 
blickend. Ihr klaſſiſch ſchönes Profil war Steinfeld 
zugekehrt, es war ein Bild, das man für's Leben hätte 
feſthalten mögen. „Wenn Sie wüßten, wie ſchön 
Ihnen die Ruhe ſteht,“ hörte ich Steinfeld leiſe zu Ella 
ſagen, während ich in der Unterhaltung mit der Mutter 
begriffen war. 

Da war wie mit Zauberſchleg die erkünſtelte Ruhe 
Ella's zerriſſen, ſie lachte, daß die Perlenreihen ihrer 
weißen Zähne hinter dem Liebreiz ihrer feinen Purper- 
lippen ſichtbar wurden, und ſagte ausgelaſſen: „Das 
wollt' ich nur hören. Ihr müßt eben Alle wie ich 


Eine Handarbeit für fie war nirgends einmal ganz allein find," entgegnete ich und bat ſie um 
zu bemerken, das ſchien ein Fall, der gar nicht vorkam. das Verſprechen, 


mich morgen Abend dort aufzuſuchen, 
das ich leicht erhielt. „Ja richtig, ich muß ſehen, wie 
es bei Ihnen ausſieht,“ ſagte fie, „und dann wegen 
des Attentats auf Ihren Onkel.“ „Das läßt ſich nun 
nicht ſo leicht ausführen,“ erwiederte ich lächelnd, „und 
Sie werden ſchon ganz allein mit mir ſich begnügen 
müſſen.“ „Genug ich lomme,“ rief fie noch und ſchloß 
die Thür. 

Andern Morgens ganz früh, als ich eben an meine 
Schreibtrei gehen wollte und mein Onkel ſchon mit 
Pfeife und Kaffertafje am Schreibtiſch ſaß, klopfte «8 
an die Thür. Ich öffnete, und ein dürftig aber an⸗ 
ſtändig gekleideter Mann bat um die Erlaubniß, meinen 
Onkel zu ſprechen. Als dieſer, unwillig über dle Stö⸗ 
rung, ihn heranrief und nur halb vom Buche gewendet 


will.“ „Ei,“ entgegnete Steinfeld lachend, „den Kampf nach feinem Begehr fragte, deklarirte er ſich als Privat- 


wollte ich wagen.“ 


ſchreiber, wollte gehört haben, daß der Herr Profefjor 


„Fordern Sie mich nicht heraus,“ drohte fie über- ein ſolches Individuum ſuche, erbot ſich, ſeine Hand⸗ 


müthig, „ich bin gefährlicher, als Sie glauben agen. 
„Und ich ein Herkules,“ erwiederte er. 


zu ziehen, auszuſöhnen, Mama. 


ſchriften vorzulegen, und verſicherte, ſofort zu Dienſten 


Nun,“ ſagte ſtehen zu können, da ein früheres agement ſoeben 
ſie, „das verſpricht luſtig zu werden, und ich beginne — worden ſei. — 
mich mit Deiner ſeltſamen Idee, in dieſe kleine Stadt Ueberraſchung zu Ende ſprechen laſſen. 


Mein Onkel hatte ihn in ſtummer 
Dann drehte 


Es iſt nur gut, daß er fi zu mir herum und betrachtete mich mit einem 


Sie endlich bemerkt haben, wer Ihnen gegenüber wohnt; Blicke des Mißtrauens. 


zuerſt guckten Sie immer nur zu Boden, als hätten 
Sie ein böſes Gewiſſen.“ Die Anſpielung auf ſeine 
Beobachtungen zu mir herab traf mich wie der Biß einer 
Natter. Im Schrecken warf ich einen Blick auf Stein⸗ 
feld, den ich im Moment wieder abwandte; aber ich 


„Aber Ella,“ ſagte nun die Mutter, deren ver- hatte geſehen, daß er ernſt geworden und ſinnend ſtill 


(Fortſetzung folgt.) 


Familien⸗Nachrichten. | 


Geboren: Ein Sohn: Herrn O. Dabis (Boltenhagen). 
— Eine Tochter: Herrn J. Lange (Ochutenbagen 
Geſtorben: Herr Handlungsgehülfe Oörledrich Wilhelm 
Voigt (Stargard). — Herr Kantor Hermann Kießner 
(Treptow a. R.) 
ERLERNEN ET LET EUIDTERLRCKERSENN 58 Aw 
Das Rauchen darf man heutigen Tags nicht mehr als 
entbehrlichen Luxus betrachten, es iſt faſt der ganzen Männer⸗ 
welt Bedürfniß. und mit vollſter Berechtigung darf jeder 
Familienvater, nachdem er ſich Tags über für die Seinen 
abmübte, des Abends bei der Cigarre Erholung ſuchen. 
So berechtigt alſo, wie jede andere nothwendige Ausgabe 
im Haushaltungsetat, dürfte ein Sümmgen für Cigarren 
ſein. Jeder ſparſame Raucher muß aber darauf bedacht 
ſein, ſich ſeine guten Cigarren ſo billig wie möglich an⸗ 
zuſchaffen, eine Aufgabe, die nicht fo leicht gelöſt iſt, da 
dazu Tabakskenntniß gehört. Seit einiger Zeit nun, hat 
ein Herr S. Salomon in Minden ſich die Aufgabe geftellt, 
der rauchenden Welt nur ſchöne Waare zu Fabrikpreiſen 
zu bieten, was demſelben bei genauer Kenntniß der Brauche 
gut gelingt. Ohne erſt einem Detailliſten Gewinn, Laden⸗ 
miethe und ſonſtige Unkoſten zahlen zu brauchen, bezieht 
man von genantem Herrn auch in kleineren Parthien 
ſeine Cigarren zu denſelben Preiſen, wozu ſie der Kauf⸗ 
mann vom Cigarrenfabrikanten erhält. Wir verweiſen 
im Uebrigen auf die Aunonce des Unternehmers im 
Inſeratentbeil unſ. Blattes. 


Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. 
Cohn in Hamburg besonders aufmerkeam zu lesen. 
Es handelt sich hier um wirkliche Staatsloose, deren 
Gewinne vom State garantirt und verloost werden, 
in einer 80 reichlich mit Hauptgewinnen ausge 
statteten Geld-Verloosung, dass aus allen Gegenden 
eine sehr lebhafte Betheiligung stattfindet. Dieses 
Unternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem 
vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
die Auszahlung von Millionen Gewinne allseits be- 
kannt ist. 


Das des zu Gartz a. O. verſtorbenen TR 
Johann Jahnke in der heiligen Geiſtſtraße daſelbſt 
sub Nr. 229 belegene Haus zum halben Erbe — zwei⸗ 
ſtöckig gebaut, enthaltend 6 Stuben, nebſt Garten, 42 
Morgen Oderbruchswieſen und 3½¼ Morgen Heideland — 
will ich am Montag, 


den 15. November d J., 


Vormittags 9 Uhr, 
im Haufe des Gaſtwirths Jullus Kühnbaum 
daſelbſt meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt einlade. 
Die Verkaufsbedingungen ſind vor dem Termin bei 
mir im ar einzuſehen. 
Gartz a. O., den 26. Oktober 1869. 


»Wittwe Jahnke. 


Die Ausſtellung der uns anvertrauten Geſchenke beginnt 
Dienſtag, den 16. November im großen Caſinoſaale und 
wird täglich von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr 
geöffnet ſein. 

Die uns noch zugedachten Gaben bitten wir uns bis 
dahin gütigſt zukommen zu laſſen. 

Amulle 25 Münchhausen, Julie Witte, 
m Schloß. Grünhof, Gartenſtr. 
Julie ie Bertha Pitzschky, 
Roßmarkt 6. Roßmarkt 2. 
Henriette Heegewaldt, 
Roßmarkt 2. 
Alexandrine von Dewitz, 
Große Domſtraße 2. 
Emilie Pitzsehky,‘ 
Große Oderſtraße 18. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 


„Union | {Mustrirte Dmenzeitug. > Pblks⸗Auwal 
Aktien⸗Geſellſchaft für See⸗ & 
Fluß⸗Verſicherungen 


8 in Stettin. 


Die Herren Altionaire der Geſellſchaft werden hiermit 
zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Donnerſtag, den 2. Dezember 1869, 


Vormittags 10 Uhr, 


in dem hiefigen Börſenſaal ergebenſt eingeladen. 
egenſtand der Tagesordnung iſt: 
Die Wahl eines Direktors N die Geſellſchaft. 
Stettin, den 10. November 1 


Der Verwaltungsrath. 


Stahlberg. Eisermann. Gribel. 
Sehröder. Walther. 


Donnerstag, den er November, Abends 


im Saale. des Casino: 


SONGERT 


von 


Anton Woworsky, 


Königl. Br ke Singen 


Sigismund Blumner 


aus Berlin. 


PROGRAMM: 


1. Sonate op. 27 Cismoll-+--+++-- Beethoven 
2. Arie aus Eu ganthe: „Wehen 

mir Lüfte Run“ . Weber. 
8. Suite A-MmOIlllsssss . Seb. Bach. 
4. Intermezzo \ 

Mondnacht _ Je cunoueceeee R. Schumann. 

Frühlingsnacht 


5. Etudes symphoniques op. 13 R. Schumann. 
6. Ich hört ein Bächlein rauschen Schubert. 


Margarethe am Thore radsky 
J. Improm URN e Chopin 
Verdi's Rigoletto Paraphrase — * Liszt 


Der Concertflügel ist aus dem Magazin der 
Hof-Pianoforte-Handlung von 
da. Wolkenhauer. 

Billets & 20 Sgr. sind in der Musikalienhand- 
lung von E. Simon, Breitestrasse Nr. 29—30, 
zu haben. 

Kassenprels 1 Thlr. 


Hamburg ⸗Braſil. 


Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direlte a e beheben per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Nio 
de Janeiro und Santos, 


Der Unter 9 iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 


verträge hierfür abzuſch ließen. 


Regelmäßige Rn ie Expeditionen per Segelſchiffe 
Santa 
Catharina, Porto-Allegre u. |. w., u. ſ. w 


erſter Klaſſe nach Rio Grande do Sul, 


R. O. Lobedanz, 
obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. 
r. Reichen raße 36. 


Käse-Quark 


Leſezinmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab 2355 Berlin, Brunnenfir. 13 bei K. Weese. 


friſch u. trocken, wird 
jed. Quantum ge⸗ 


it * 
ee. 
er ist zu beziehen: 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeltung für Mode und Handarbeit, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 


ganze Viertelſahr nur LO Sgr. 


actischen Bedürfnisse im A 
Biene” mit Sammel- 


Im Haupt- 
jährlich an 1200 vorige Abbll- 
dungen der gesammten Damen- und Kinder- 
aerobe, Leibwäsche und der verschie- 
ehsten Handarbeiten, i in den 2 —— 
if betreff. Schnittmuster fasslicher 
schreibung, wodurch es auch den un 
Votesten Händen möglich wird, Alles sel 
nzufertigen und damit bedeutende Erspar- 
isse zu erzielen. 


Die erste Nummer des neuen (V.) Jahrgang 
ist gratis durch alle Buchhandlungen und 


2 Postanstalten zu Beziehen, 


Ein Kraft: und Stoffmittel — kein Arznei» oder 
Reizmittel. 


55 
(in Flaſchen zu 1, 13 und 14 Thlr.) 
Nur direkt, unter Zuſicherung 
ſtrengſter Diskretion, zu beziehen se, 
Dr. Koch, Berlin, Belle-Allianceſtr. A 


Att teſt. 

Was „J. v. Liebig 858 Nahrung“ (künft- 
licher Erſatz der Muttermilch) für u ar 
Perſonen und Geneſende iſt, das iſt Dr. Koch's 
Maunbarkeits-Subftanz (radikale Ergänzung 
der Zeugungsſäfte) für Schwählinge, Impotente 
und ſyphilitiſche Reconvalescenten obne Uuterſchied 
des Geſchlechts und des Alters; daher ich Allen, 
welche an Geſchlechtsſchwäche und den Folgen 
der Selbſtbefleckung oder Anſteckuna, ſowie 
an Bleichſucht. eißfluß und Nufrucht: 
barkeit leiden, den mebrwöchentlichen Gebrauch 
von Dr. Koch's Mannbarkeits⸗Subſtanz hiermit 
empfehle. 

Berlin, im 5 1868. 

Dr. Heinß, praktiſcher Arzt zc. 


5 * Bereits über Tauſend gekräftigt. 


E 
’ 
Dr. Koch's 
Aerztliches Auskunfts⸗Bureau, 
Berlin, Belle⸗Allianceſtr. A, 
weiſt für galante Krankheiten die beit- 
renommirteſten Aerzte in- und außer⸗ 
halb Berlins, nach und empfiehlt diſtin⸗ 
guirten Damen, welche gegen maͤßiges 
Honorar unter ärztlichem Beiſta d 
und ſorgſamer pfl ihre Nieder; 
kunft 1 7 — wollen, die ſtillſte 
Zufluchtsſtätt 
Diskretion ſelbſtverſtändlich! 


Volks⸗Auwalts⸗ Burcul. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, 0, Stettin, Rofengarten Nr. 48 Nr. 48. 


Teſbstthalige 1"Selbstihälige Katarakt- 1 
Waschtöpfe, 


für deren wirkliche Zweckmäßigkeit das 
durchaus günſtige Urtheil vieler erfah⸗ 
rener Hausfrauen bürgt und über deren 
Vorzüglichkeit ich verſchiedene Aner⸗ 
kennungsſchreiben vorlegen kann, em⸗ 
pfehle ich zu folgenden billigen Preiſen: 

Ir. © edin. 


* 2 77 3 2, * 


1 
2 
„ 3 ” 
= 4 4 4 „ 61 . 
De er _ 2 
vollſſändige Beſchreibungen — Gebrauheanteis 
jungen, ſowie auch complette Preiscouraute meines 
Magazins für Haus- und Küchen⸗Geräthe verſende 


l do 


au) 1 
= 
= 5 


aon 
* 


0 2 
Rabatt 


ich gratis und franko. 


Aufträge umgeheud ausgeführt. 

Die in den Handel gekommenen leichteren 
Waſchtöpſe, wovon zum Vergleich Proben bei mir 
ſtehen, veranlaſſen mich von jetzt ab jedes Exemplar 
zur Vermeidung von Verwechſelungen mit meiner 
Firma zu ſtempeln. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
I Lager Schulzen⸗ u. Königstr. Ecke 


ers 


Das 


Greifswalder Adreßbuch 


für jeden Groſſiſten, Banquier und für jedes 
Comptoir unerläßlich, iſt zu beziehen für den 
Preis von 25 Sgr. durch 
Herm. Ritterbhusch, 
Greifswald. 


Aechter Alpenkräuter⸗Ge⸗ 
ſundheis⸗Magen⸗Liqueur, 


die Flaſche 10 Ar, von ausgezeichneter Wirkung 
und ſehr angenehmen Geſchmack Täglich zum 
Frübſtück ein kleines Liqueurgläschen voll ge⸗ 


trunken, erzeugt ein ausgezeichnetes Wohlbefinden. 
Fabrik von R. Bohl, Berlin, an der 
Schleuſe Nr. 7, nach außerhalb gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages. 

Depoſiteure werden geſucht. 


C. Gredsted, 


Commissions-, Speditions-. 3 


und Ineasso- Geschäft. 


Aarhuus. 


2 


— fetguneenin: 


Eine junge Dame ſucht f. Stettin in der Nähe des 
Thegters eine 


möblirte Wohnung nebſt 
Beköſtigung. Offerten nebſt Preis 


angabe werden sub W. 100 restante im Hötel de 
Nusale erbeten. 


a ——. — — 
Herrn F. Dieckow, 1866 in Stettin anwejend, 
vordem in Eldena bei Greifswald, erſuche ich um gefl. 


Angabe feines jetzigen Wohnorts. II. Lange, 
Schneidermeiſter in Greifswald. 
u erneueste # 
Glücks-Oſlerte. 


Original - Staats - Prämien - Loose 
sind überall zu kaufen und zu splelen erlaubt. 
Gottes Segen bei Cohn!“ 
rossartige wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von nahe 
8 Miilionen. 

Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 
Beginn d. Ziehung am 
18. November d. J. 

Nur 4 Thir. oder 9 Thlr. 
oder 1 Thlr. 


kostet ein vom Staate garantlrtes 
wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) und 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen al-Staats-Loose 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorsehuss selbst nach 
entferntesten Gegenden staatlich 
beauftragt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen ®5®, h 
800000, 1890009, 187600, 175000, 
170000, 185000, 163500, 160000, 
155000, 150000, 100000, 50,000, 
40.000, 30,000, 3 mal %5,000, 4 mal 
80 000, 4 mal 15,000, 6 mal 12,000, 
9 mal 10,000, 4 mal 8000, 3 mel 7500, 
5 mal 6000, 25 mal 5000, 4000, 23 mal 
3750, 29 mal 8000, 130 mal 2500, 
131 mal 000, 6 mal 1500, 12 mal 1802, 
360 mal 1000, 530 mal 500, 400 mal 2350, 
270 mal 900, 48400 mal 150, 117, 110, 
100, 50, 30. 
ider und amtliche Zie- 
hungslisten sende um er Staats- 
garantie meinen geehrten Interessenten nach 
Entscheidung prompt und verschwie- 


gen zu. 
Durch meine vom besonderem Glück 

tigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreffer von 
300009, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 120,006, mehrmals 185,000, 
mehrmals 100. „ kürzlich schon 
wieder das grosse Loos von 18 7,000 
and jüngst am 20. Oktober sehon 
wieder die beiden allergrössten 
Haupt- Gewinne in dieser Gegend 
ausbezahlt. 
Ber. Jede Bestellung auf meine Ori- 
BEE. ginal-Stants-Loose kann man der 
wer. Bequemlichkeit halber auchohne sirief 
Bee. einfach auf eine jetzt übliche 
Bez. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Ber. zeitig bedeutend billiger nis 
ner. Postvorschuss. 

Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 

Haupt-Comptoir, Bank- u. Wochselgeschäft. 


Zu Ausitenern, Hochzeits⸗ 
U. Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich die ſich für den praktiſchen Gebrauch 
ſehr gut bewährendeu 


Alfenide-Essbestecke 


zu u chſtebeaden Preiſen: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, pr. Dib. Paar von 
11 bis 19 Tir, a 
Eßlöffel, pr. Die. 4 Thlr. 20 Ge dis 10 Tolr., 
Theelöffel, pr. Dizd. 2 Thlr. 10 Sgr bie 5 Thlr., 
Suppenlöffel, pr. Stuck 1 Thlr. 25 Sgr. bis 
3 Thlr. 15 Sgr., 


iswie n Silber »« Alfenide: 


Zuckerschaalen, Rutterdosen, Leuchter, 
Zuckerdosen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekessel, Thee- und Koffeesannen, 
Blumenvasen', Präsentirbretter, Bier- 
seidel, Tafel-Aufsätze, Frucht-Schaalen, 


Flaschenteller, Mes erbänke, Kuchen- 

heber, Punschlöffel, Sahnengiesser, Ser- 
- viettenbänder, Becher, Sparbüchsen, 

Schreibzeuge, Kindercestecke etc. 
Genfer Damen⸗Uhren. 


ferner halte reichhaltiges Lager von 
W. Ambach, 
Stettin, Kohlmarkt, Ecke der 
Möͤnchenſtraße. 
Auswahlſendungen und Preis- 


courante ſtehen ſtets zu Dienſten. 


Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten ꝛc. 
enommen. 


werden gekauft, reſp. in Zablung 


Dewohnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, 
Leniſenſtr. 20. 


Origi 
J i 
vorſchuß entnommen werben. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, 
fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
pottpreiſen. 

Der illuſtrirte Hausfreund, Scherz und Ernſt 
zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bd mit 140 faubern 
Stahlſtichen und Illuſtrationen. 1869 nur 18 He Die 
Kriege Preußens gegen Oeſterreich von 1740 
bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſtichen. 
35 Hr Tetzuer, Geſchichte Preußens von Anfang bis 
auf die neueſte Zeit. 3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit 
23 prachtvollen Stahlſt. 35 Ar Willibald Alexis. 
Romane und Novellen. 6 Bde., gr. Oktav, Ladenpreis 
10½ , nur 45 Gr Der große deutſche Auek⸗ 
dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzählungen, 
Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Okrav 1 . Lange. 
Geſchichte der Preuß. Landwehr, 6 Theile 15 . Capt. 
Chamier's ſämmtliche beliebte Seeromane 15 Bände, 
Oktav, 58 Gr Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 % OOſt indien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes hochſt intereſſanten Er theils, 
großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 134 Skens 
. Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten 
mit & ſauber kolorirten Abbildungen, Quart, 1 9% 


& Der Feierabend, Scherz und Eruſt zur Unter⸗ 
haltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahl | 
ſtichen, 18 e Frauenſchönheiten. Beontes de 
| 


I 


chnitt 3 % Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verftegelt) 


48 Ar Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle 
Geſchlechtskranke, 1 t 1) Leſſing's Werke, elegante 
ſchöne Oktavausg 2) Körners ſämmtl. Werke, Pracht 
band, 3) Viktor Hugos Gedichte. Alle drei Werke zuf. 


Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 


18 „ VI. La Fortuna (Hav. Cub. Sedl.) 20 


Detailpreiſe. 


15,000, 
r 


2 Kg Bibliothek deutſcher Original - Romane, 10 
dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 % nur 35 = 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 5 


50 Hr Boz ausgewählte Romane, 43 Bände, 1 
Caſanova's Memoiren, Lollſtändigſte deutſche illuſtrirte 
Ausgabe, 18 Bde. Oktav 7:% Das mal eriſche 
Rheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Abbild. 
1 * 1) Cooper und Capt. Marryat ausge ⸗ 
wählte Romane, 21 Bd. 2) Die Kaiſerbrllder, hiſtoriſcher 
Roman, 4 Bde. gr: Oktav, 1200 Seiten ſtark, (einer dre 
ſchönſten biſtoriſchen Romane der Neuzeit). Ladenprs. 5 9% 
Alle 3 Werke zuſ. 56 97 Dichterwalo für deutſche 
Frauen, eleg. gebunden 15 % Mythologie illuſtrirte, 
aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbild. 35 Apr: 
Das ſiebeumal verſiegelte Buch der größten Geheimniſſe 
1 * Abenteuer des Chevalier Faublas, vollſtändigſte 
Ausgabe, 2 Bände gr. Oktav, 2 r Neue Frauenſchule, 
3 Bde. 4 % Grecourts Gedichte, 1 re Das No- 
viziat, 3 Bde. 4 % Leben einer Sängerin, 2 % Die 
Verſchwörung von Berlin, 2 c Der Kreuzzeug der 
Schwarzen, höchſt intereſſ., 2 Bde. 18 Gr Hamburger 
Broſchüren von 10 Gr bis 4 , je nach Ordre. 
Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsaus⸗ 
gabe, 128 Bde., nur 4 . 1) Moskewiter und Tſcherkeſſen, 
2 Bände mit Kupfern. 2) Spanien und Portugal, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 
12 Prachtſtahlſtichen. d eide Werle zuſammen ſtatt 5 % 
nur 1 % Das weltberühmte Düſſeldorfer Künſtler⸗ 
Album. Prachikupferwerk erſten Ranges mit den vielen 
Kunſtblättern (jedes Blatt ein Meiſter werk) nebſt er ⸗ 
klärenden Text. Quarto. Prachtbäude mit Goldſchnitt 


2½ 7% 
Muſikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Fe gabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon - Compoſitionen enthaltend, 
Großes Hamburger Tanz: Album, das größte 
exiſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 % Walzer ⸗Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fanft ꝛc 
enthaltend, 1 „ — Opern ⸗ Album, brillant ausge ⸗ 


ſtattet, 6 Opern enth. nur 1½ 7% — 30 ber neueften de⸗ 


liebteſten Tänze, einzeln 21, e, zuſ. nur 1 94 Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 


Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien vo : 
Grauen gruppen in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 % Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, 


Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 
Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten 
Salon⸗Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jung⸗ 
mann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. ſ. w. Laden⸗ 
preis 4 . nur 1 * — Jugend⸗Album, 30 beliebte 
Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
Feſtgeſchenk für Jedermann 1 4 Tanz ⸗Album auf 
1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 7% 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 Ag — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original- 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey, 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 uur 1 3% 


64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 


Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuſ. nur 3 % 


Mozart's fämmtl. Sonaten für Piano 1 % Beetho- | 


venus ſämmiliche Sonaten für Piano 1½ ½ — Volks: 
lieder⸗Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 
190 Seiten ſtark 18 gr Franz Schubert: Mällerlieder 
(24) Schwanengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. 
(22) Alle 84 Lieder zuſ. nur 1 , — Chopins 6 be- 
rühmte Walzer, 1 , deſſen 8 Polonaiſen Ih 2 
1 7 0 außer den bekannten 
Gratis erhält Jeder atzen Zugaben 
zur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
5 und 10 noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und iluftrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 


geführt. Man wende ſich direkt an: 
Sigmund Simon 


in Hamburg, 
Große Bleichen Nr. 31, 
Bücher⸗Exporteur. 


große Anerkennung, mit welcher das Publikum mein 


„ 7 Die 
Ur auch er Unternehmen, demſelben feine Cigarren zu En- gros- 
+ Preiſen zu bieten, begüuftigt, hat mich auf's Neue zu be⸗ 
deutenden Ankäufen veranlaßt. 


reiche Sorten: Nr. I. La Victoria (arm. Cub. Bras.) 12 pro. Mille. II. La Conſtanza (Jav. Cub. Braſ.) 
14 e III. La India (Amb. Cub. Braſ.) 15 % IV. El Sol (Amb. Cub. Hav.) 16 % V. La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 


Ich offerire folgende Qualität 


VII. La Paloma (f. Dom. Hav.) 25 VIII. Hav 


Kb Rob 
Upmann (f. f. imp. Hav.) 32 % — Vorſtehende Preiſe find gewiß 30% niedriger, als die üblichen 
. Probe ½0 Kiſtchen ſtehen gegen Baar, 5 Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 


S. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


157. ranſiſurter Lollerie, 


deren Plan von Königl. Preußiſcher Regierung genehmigt, und in welchen die Haupttreffer 
von Gulden 200,000. 100,000. 50,000. 25,000. 20,000. 


10,000 


u. ſ. w. zur Eutſcheidung kommen, empfiehlt zur bevorſteheuden 1. Ziehung 


oose, 


Ganze a 3 Thlr. 13 Sgr. 


Halbe - 1 
Viertel- 


OD 
26 + 


1 


Das Reſultat wird fofort nach Eutſcheidung jedem Theilnehmer durch amtliche Ziehungs⸗ 
liſten mitgetheilt, ſowie jede gewünſchte Auskunft gern ertbeilt und amtliche Pläne gratis überſandt. 


udem ich jede Veſtellung prompt und diskret ausführe, erbitte ich dieſelbe umgebend und 
direkt. Der Betrag kann durch Poſtanweiſung eingeſandt oder bei Ueberſendung der Looſe durch Poſt⸗ 


A. Molling, 


Haupt⸗Kollektion und Bankgeſchäft 


in Hannover. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 182812 


Inhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, 12 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 
. Speeinlitäs für HMetell-Fienin es. ma 


Hiermit widme dem hochgeehrten Publi- 
kum die ergebene Anzeige, dass ich in dem 
frühern Hause des Uhrmachers Herrn 
Mnick das 


Uhrmacher-Geschätt 


für meine Rechnung fortsetzen werde. y 
Princip soll sein: möglichst billige Noti- & 
rung der Preise, sowie sorgfältige Aus- 
führun der Reparaturen. 
Ich bitte um gütige Beachtung. 
Pasewalk, den 1. ber 1869. 
Carl Block. 


Rohre und Kniee zu eiſernen Oefen 
balte ich vorräthig und empfiehlt 


billig 
F. Brulow, 
Klempnermeiſter, 
Breiteſtr. 47. 


Die Emser 


E Pastillen IVichyl 


find bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen, ferner durch 
ihre derubigende Wirkung auf die Bruſfnerven, die lö⸗ 
ſende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die Ver ⸗ 
dauung und die blutreinigende bei ſogen. Blutſcharfen. 

Niederlagen bei den meiſten Apotheken hier und in der 
Provinz. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſt llen⸗Fabrik 
Dr. Otto Schür in Stettin. 


DACHPAPPE 
Asphalt ?2c., 


empfiehlt in bekannter Güte 5 
1 Die Fabrik von 


Haurwitz & Co,, 


Eomteir:, Franenftraße, 11—12, 


Gänſe⸗Brüſte, 


neue Braunſchweiger Cervelatwurſt, Aſtr. Zuckerſchooten, 
beſter Qualität, tönen Schweizer, Holländer, 
rünen Kräuter-, Neuſchateller und die beliebten kleinen 


Alpenkäſe empfiehlt 
C. Scholz, Beiteſtraße 5. 


Benchtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel rigen 
nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwaͤchezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 2 7 
£ Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Sophas de Segen we oe 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt der Specialarzt für. Epilepsie Dr. 0. 
KMillisch in Berlin, jetzt M ttelstrasse Nr. 6. 


zen brieflich. Schon über 100 — 
Chablonen u 2 ie zee, 


ud in jeder Art vor⸗ 


— 


räthig, Käſtchen mit Alphabet u. Zubehör zu | 


den bill igſten Preiſen, fo wie einzelne Buchſtaben in 
5 verſchiedenen Größen, jede Beſtellung wir billig angefertigt. 


Petſchafte zig wander Gern 


billig ausgeführt bei Schultz, kl. Domſtraße 12. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 
Ein Lehrling, moſaiſchen Glaubens, ordentlicher Eltern, 
mit den nöthiyen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort 
— Zar Zud-, Manufaltur- & Kurzwaaren⸗Geſchäft ein- 
teten, 
E. Jacoby, 
Swinemünde. 


ſeouiſen · Keller. 


Im Saale des Schützenhauſes. 
Sonnabend, den 13. November: 


Große 


außerordentliche Vorſtellung 
der chineſiſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft 


unter Direktion des Herrn Arr Hee aus Nanki g, 
ſammt feinen Söhnen Nan- gyn, Err-Toung, 
Hee-Treu c., ſowie der ausgezeichneten Künſtler 
Mr. Eugen & Michel Pasqualine und 
Mr. Thouré, weltberübmt durch ibre 


chineſiſchen Spiele, 


welche fie auf den größten Theatern Euro pa's, namentlich 
auf der Weltausſtellung in Paris mit ausgezeichnetem 
. n 

utrittspreis: Reſervirt fat 10 =, 
piag 8 2 v f er Platz 10 =, zweiter 


b ee Uhr. Anfang 7 Uhr. 
äberes die Anſchlagezettel. 


Stettiner Stadt » Theater. 


Mittwoch, den 10. November 1869. 
Borftelung im Prämien» Abonnement. 


Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 


Volksſchauſpiel in 5 Akten von Arthur Müller. 


Donnerſtag, den 11. November. 


Aſchenbrödel. 
Schauſpiel in 4 Akten von Roderich Benedir 


